
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

18
1 

62
1

A
1

��&��
����
����
(11) EP 2 181 621 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
05.05.2010 Patentblatt 2010/18

(21) Anmeldenummer: 08018786.7

(22) Anmeldetag: 28.10.2008

(51) Int Cl.:
A46B 5/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MT NL NO PL PT 
RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA MK RS

(71) Anmelder: Braun GmbH
61476 Kronberg/Taunus (DE)

(72) Erfinder:  
• Ballmaier, Kathi

61273 Wehrheim (DE)
• Winkler, Tilmann

61476 Kronberg/Taunus (DE)
• Wasow, Sören

63579 Freigericht (DE)

(54) Zahnbürste

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Zahnbür-
ste mit einem Kopf (1), an dessen Oberseite (18) Zahn-
reinigungselemente (4) vorgesehen sind, mit einem Griff
(3), der eine Ausnehmung (31,32,33,34,35) aufweist, mit
einem Hals (2), der den Kopf (1) mit dem Griff (3) ver-

bindet, wobei die Ausnehmung derart ausgebildet ist,
dass eine zumindest fingerbreite Griffmulde
(24,25,26,27,28), durch die die Ausnehmung nach au-
ßen begrenzende Wandungsabschnitte (39) gebildet
sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Zahnbür-
ste mit einer Oberseite und einer gegenüberliegenden
Unterseite, mit einem Kopf, an dessen Oberseite Zahn-
reinigungselemente vorgesehen sind, mit einem Griff,
der eine Ausnehmung aufweist und mit einem Hals, der
den Kopf mit dem Griff verbindet, wobei sich eine Längs-
richtung der Zahnbürste von einem freien Ende des Grif-
fes zum freien Ende des Kopfes erstreckt.
[0002] Aus der US 5,908,038 ist eine Zahnbürste der
eingangs genannten Art bekannt, die zur Einsparung von
Materialkosten eine Ausnehmung im Griffbereich auf-
weist. Je weniger Kunststoffmaterial jedoch für einen
Zahnbürstenkörper verwendet werden soll, desto
schwieriger ist es, eine Zahnbürste bereitzustellen, die
unverändert gut zu handhaben ist.
[0003] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Zahnbürste bereitzustellen, die einerseits
mit geringem Aufwand unter Einsatz von wenig Kunst-
stoffmaterial herstellbar ist und andererseits für die global
kulturell sehr unterschiedlichen Handhabungsweisen ei-
ner Zahnbürste angenehm und ergonomisch von Men-
schen zu benutzen ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Zahnbürste mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Somit weist die
Zahnbürste eine Ausnehmung auf, die derart ausgebildet
ist, dass eine zumindest fingerbreite Griffmulde durch die
die Ausnehmung nach außen begrenzenden Wandungs-
abschnitte gebildet ist. Die Griffmulde ist also nicht durch
die die Ausnehmung nach innen begrenzenden Wan-
dungsabschnitte gebildet, sondern durch die im Zusam-
menwirken mit der übrigen Querschnittsform des äuße-
ren Griffbereiches gebildeten äußeren begrenzenden
Wandungsabschnitte der Ausnehmung. Die so gebildete
Griffmulde ist zumindest fingerbreit ausgebildet, so dass
trotz reduzierten Materialeinsatzes durch die Ausneh-
mung eine verbesserte Handhabung der Zahnbürste
durch die Griffmulde bereitgestellt ist.
[0005] Weitere vorteilhafte Weiterbildungen der Erfin-
dungen sind in den Unteransprüchen dargestellt.
[0006] In vorteilhafter Weiterbildung weist die Griffmul-
de zwei in Längsrichtung der Zahnbürste einander ge-
genüberliegend angeordnete erhabene Flanken oder
Anlageschultern für den Finger auf. In einer Variante ist
zumindest eine erhabene Flanke bzw. Anlageschulter
bereitgestellt. Somit ist ein Abrutschen des Fingers in
Längsrichtung der Zahnbürste zum Kopf hin oder zum
gegenüberliegenden freien Ende des Griffes für den in
der Griffmulde aufgenommenen Finger verhindert.
[0007] In vorteilhafter Weiterbildung beträgt der Ab-
stand der Flanken-Hochpunkte zumindest 1 cm. Somit
ist sichergestellt, dass die Griffmulde etwa fingerbreit
ausgebildet ist und ein Finger eines Menschen gut in der
Griffmulde aufgenommen werden kann.
[0008] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
sind durch die Ausnehmungen am Griff zumindest zwei,
drei oder vier Griffmulden ausgebildet. Die Ausnehmun-

gen können dabei durch Trennwände voneinander ab-
gegrenzt oder ohne Trennwände fließend ineinander
übergehen und so eine gemeinsame große Ausneh-
mung bilden. Durch die Bereitstellung von z. B. vier Griff-
mulden ist ermöglicht, dass der Daumen auf der einen
Seite des Zahnbürstengriffes sicher abgelegt werden
kann und die übrigen vier Finger ebenfalls um die Aus-
nehmung herum Griffmulden vorfinden, über die die
Zahnbürste durch die gesamte Hand sicher erfasst wer-
den kann. Wie bereits oben ausgeführt, ist die Griffmulde
dabei nicht durch die innere Tiefenerstreckung der Aus-
nehmung, sondern durch die nach außen begrenzenden
Wandungsabschnitte der Ausnehmung, insbesondere
im Zusammenwirken mit der übrigen Griffform gebildet.
[0009] In weiterer vorteilhafter Ausbildung ist die zu-
mindest eine Ausnehmung an der Seite des Griffes ge-
genüberliegend zu der Seite mit den Zahnreinigungsele-
menten angeordnet und nur zur Unterseite des Griffes
hin offen, so dass die die zumindest eine Ausnehmung
begrenzenden Griffwände bzw. Wandungsabschnitte in
der Querschnittsansicht, also 90° quer zur Längsrichtung
der Zahnbürste, ein auf dem Kopf stehendes U bilden.
Durch die Ausnehmung auf der Unterseite der Zahnbür-
ste, die nach drei Seiten hin im Schnitt gesehen von Wan-
dungen umgeben ist, ist unverändert eine gute Entform-
barkeit der Zahnbürste aus dem Spritzgusswerkzeug ge-
geben. Ferner bildet die U-Struktur im Schnitt der Wan-
dungsabschnitte um die Ausnehmung herum eine me-
chanisch biegesteife Struktur, so dass die Gesamtfestig-
keit der Zahnbürste ausreichend fest ist. So ist z. B. bei
Ausnehmungen, die einen beiderseitigen Durchbruch
durch den Zahnbürstenkopf bilden, die Biegesteifigkeit
stark verschlechtert, soweit wie im gleichen Maß wie vor-
liegend Material im Griffbereich einzusparen ist.
[0010] In vorteilhafter Weiterbildung bilden die Seiten-
wangen des Griffes eine Taillierung aus. Die Taillierung
in Kombination mit den Griffmulden bildet somit eine wei-
tere Verbesserung der Ergonomie der Zahnbürste und
Variabilität der Benutzungsmöglichkeiten der Zahnbür-
ste insbesondere für asiatische Benutzer. Daneben sorgt
die Taillierung für eine weitere Materialersparnis auch im
Außenbereich des Griffes, weil nur in den Endbereichen
des Griffes eine Querschnittsverbreiterung bereitgestellt
ist; - also an den Orten, an denen der vergrößerte Au-
ßenquerschnitt des Griffes zur Verbesserung der Ergo-
nomie beiträgt.
[0011] In weiterer vorteilhafter Ausbildung der Erfin-
dung weist der Griff an der Oberseite und an der Unter-
seite benachbart zum Hals je eine Daumenauflage auf.
Dabei ist die Daumenauflage an der Unterseite im vor-
liegenden Fall durch die Griffmulde der Ausnehmung ge-
bildet. Die Daumenauflage weist an ihren Randberei-
chen insbesondere in Längsrichtung der Zahnbürste ei-
ne erhabene Anlagestruktur auf, so dass zwischen die-
sen erhabenen Flanken oder Anlagestrukturen oder
Schultern der Daumen auf beiden Seiten der Zahnbürste
sicher aufliegt und in der Benutzung nicht abrutscht oder
in die Ausnehmung eintaucht.
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[0012] In weiterer vorteilhafter Ausbildung weist die
Oberseite des Griffes mehrere fingerbreite Vertiefungen
auf. Die Oberflächenstruktur der Oberseite ist also nicht
glatt sondern strukturiert mit leichten (wenigen mm) Ver-
tiefungen versehen, so dass auch auf der Oberseite des
Griffes alle Finger, je nach Putztechnik des Benutzers,
eine sichere Auflage finden. Die Vertiefungen sind hier-
bei gering ausgebildet, weil auf der Rückseite der Ver-
tiefungen die Ausnehmung im Griff ausgebildet ist.
[0013] In weiterer vorteilhafter Ausbildung beschreibt
die Umrisslinie der Unterseite des Griffes eine konkave
Krümmung. In Seitenansicht der Zahnbürste ist also die
Unterseite des Griffes bogenförmig gekrümmt, wobei die
Endabschnitte der Unterseite des Griffes die tiefsten
Punkte der Bogenkrümmung beschreiben und der etwa
mittlere Bereich der Griffunterseite in Seitenansicht der
Zahnbürste den Hochpunkt der Bogenkrümmung be-
schreibt. Somit wird wiederum Kunststoffmaterial im
Griffbereich eingespart, weil die Grundform der Griffun-
terseite so ausgestaltet ist, dass nur dort Griffwandungen
vorgesehen sind, wo dies aus ergonomischen Gründen
als notwendig erachtet wird.
[0014] In weiterer vorteilhafter Ausbildung der Erfin-
dung weisen die U-förmigen Griffwände zur Oberseite
des Griffes hin, also weist die die beiden U-Schenkel
verbindende Griffwand eine dünnere Wandstärke auf als
die Seitenwangen bzw. Seitenschenkel des U-Quer-
schnittes. Somit ist eine erhöhte Biegesteifigkeit in seit-
licher Richtung relativ zur Längsrichtung der Zahnbürste
gegeben, während die Zahnbürste in Richtung der Er-
streckung der Zahnreinigungselemente bzw. Borsten ei-
ne erhöhte Flexibilität in der Handhabung zulässt. Dane-
ben entsteht auf diese Weise ein unterschiedlicher de-
korativer Effekt der Oberseite relativ zu den Seitenwan-
gen.
[0015] In weiterer vorteilhafter Ausbildung ist die zu-
mindest eine Ausnehmung durch einen Hohlraum in El-
lipsenform gebildet. In einer Ebene parallel zur Aufnah-
mefläche für die Zahnreinigungselemente am Kopf wei-
sen die Ausnehmungen eine elliptische Form auf.
[0016] In weiterer vorteilhafter Ausbildung ist der zu-
mindest eine elliptische Hohlraum derart im Griff ausge-
richtet, dass die Schmalseite benachbart zu den Seiten-
wangen und die Längsseiten der Ellipsen mit den freien
Enden der Zahnbürste ausgerichtet sind.
[0017] In weiterer vorteilhafter Ausbildung der Erfin-
dung sind mehrere elliptische Hohlräume durch die Aus-
nehmungen gebildet und in Längsrichtung zueinander
offen, also ohne Trennwände abgegrenzt, so dass die
einzelnen elliptischen Hohlräume bzw. Ausnehmungen
eine gemeinsame große Ausnehmung bilden. Die Aus-
bildung der Ausnehmung als elliptischen Hohlraum er-
leichtert dabei die vorteilhafte Bereitstellung von Griff-
mulden um die Ausnehmungen herum.
[0018] In weiterer vorteilhafter Ausbildung der Erfin-
dung ist die Zahnbürste aus Polypropylen ausgebildet.
Somit ist die Zahnbürste sehr einfach im Spritzgießver-
fahren herstellbar.

[0019] Weiterhin ist die Zahnbürste durch ein Einkom-
ponentenspritzgießen herstellbar. Alternativ ist die Zahn-
bürste im Mehrkomponenten Spritzgießen herstellbar
und ggf. auch mit Weichkomponenten, wie thermoplasti-
schen Elastomeren, versehen.
[0020] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der nachfolgenden Beschrei-
bung, den bevorzugten Ausführungsbeispielen und den
zugehörigen Zeichnungen hervor, wobei die Merkmale
unabhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen für sich oder in Kombination miteinander Gegen-
stand der Erfindung bilden können. In den Zeichnungen
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung auf die Ober-
seite einer Zahnbürste nach der Erfindung,

Fig. 2 eine Draufsicht auf die Zahnbürstenoberseite
nach Fig. 1,

Fig. 3 eine Seitendarstellung der Zahnbürste nach
Fig. 1,

Fig. 4 eine Längsschnittdarstellung durch die Zahn-
bürste nach Fig. 1 entlang der Schnittlinie A-A
in Fig. 2,

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Zahnbürstenunterseite
nach Fig. 1 und

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung auf die Unter-
seite der Zahnbürste nach Fig. 1.

[0021] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung
auf die Oberseite einer Zahnbürste mit einem Kopf 1,
einen sich daran anschließenden Hals 2 und einen sich
wiederum an den Hals anschließenden Griff 3. Die Ober-
seite der Zahnbürste weist im Bereich des Kopfes 1
Zahnreinigungselemente in Form von Borstenbüschel 4
auf. Die Oberseite des Griffes 3 weist eine Daumenauf-
lage 5 auf, die als Vertiefung in der Oberflächenstruktur
ausgebildet ist. Die Daumenauflage 5 weist insbesonde-
re eine Anlageschulter 6 in Längsrichtung der Zahnbür-
ste zu dem Kopf hin und eine Anlageschulter 7 in Längs-
richtung der Zahnbürste zum freien Ende 8 des Griffes
hin auf. Die Daumenauflage ist, wie insbesondere aus
der Draufsicht auf die Zahnbürste in Fig. 2 hervorgeht,
elliptisch ausgebildet und mit konzentrischen, ellipti-
schen Riffelungen versehen, die zusätzlich die Griffigkeit
im Bereich der Daumenauflage erhöhen. Die Oberseite
des Griffes 3 weist weitere nur wenige Millimeter in die
Struktur der Oberfläche des Griffes hineinreichende Ver-
tiefungen 9, 10, 11 und 12 auf, die sich an die Daumen-
auflage zum freien Ende 13 hin anschließen und wie die
Daumenauflage etwa fingerbreit in Längsrichtung aus-
gebildet sind. Die Vertiefungen 9, 10, 11 und 12 sind
ebenfalls im Wesentlichen elliptisch ausgebildet, so dass
um die Vertiefungen jeweils schräge Anlageschultern für
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die Finger gegeben sind. Abweichend von der vorgestell-
ten elliptischen Ausbildung der Vertiefungen können die-
se auch eine andere geometrische Form aufweisen. In
Draufsicht der Zahnbürste nach Fig. 2 ist ebenfalls eine
deutliche Taillierung 14 des Griffes 3 vorgesehen. Die
Taillierung 14 ist somit in einer Ebene vorgesehen, die
etwa parallel zur Borstenbestopfungsebene 17 des Kop-
fes 1 liegt. In dieser Ebene ist somit um die Daumenauf-
lage 5 ein vergrößerter Umrissquerschnitt 15 und am an-
deren Ende des Griffes benachbart zum freien Ende 13
ein vergrößerter Querschnitt des Griffes 16 gegeben.
[0022] Wie aus Fig. 3, einer Seitenansicht der Zahn-
bürste, hervorgeht, ist die Taillierung im etwa mittleren
Bereich auch in der Seitendarstellung der Zahnbürste
leicht ausgeprägt. Die Zahnbürste weist von ihrem griff-
seitigen freien Ende 13 bis zum kopfseitigen freien Ende
20 eine etwa s-förmige Grundform auf. Die Zahnbürsten-
oberseite 18 weist mehrere Anlageschultern bzw. Hoch-
punkte auf, die die einzelnen Ellipsen bzw. die darin auf-
gefassten Fingervertiefungen 5, 9, 10, 11, 12 voneinan-
der abgrenzen. Die Zahnbürstenunterseite 19 weist im
Griffbereich eine konkave bzw. bogenförmige Krüm-
mung zur Mitte des Griffes hin auf. Damit sind in Seiten-
ansicht der Zahnbürste gegenüberliegend zur Daumen-
auflage 5 am Griffende benachbart zum Hals 2 ein tiefe-
rer Abschnitt 21 und am anderen Ende des Griffes be-
nachbart zum freien Ende 13 ein weiterer tieferer Ab-
schnitt 22 gebildet. Diese stärkere Krümmung der Griff-
unterseite nach innen wird durch die Griffoberseite in Sei-
tenansicht weniger stark nach außen nachgebildet. Die
Griffunterseite ist nicht nur bogenförmig konkav zum
Zahnbürsteninneren hin gekrümmt, sondern deren Um-
risslinie ist weiterhin in Seitenansicht leicht wellenförmig
strukturiert im Umriss ausgebildet. Diese Wellenform 23
ist durch die verschiedenen Griffmulden an der Untersei-
te 19 des Griffes 3 bedingt, weil die Griffmulden auf der
Unterseite durch Flanken bzw. Schultern und schließlich
durch Hochpunkte voreinander abgegrenzt sind. Eine er-
ste Griffmulde ist gegenüberliegend zur Daumenablage
5 auf der Oberseite am gleichen Ende benachbart zum
Hals auch an der Unterseite 19 ausgebildet. Der Daumen
oder der Zeigefinger können somit in der Griffmulde 24
benachbart zum Hals an der Unterseite 19 aufgenom-
men werden. Die Griffmulde 24 weist zwei gegenüber-
liegend angeordnete, erhabene Flanken 29, 30 auf, die
sich in Längsrichtung der Zahnbürste, insbesondere ent-
lang der Längsachse A-A in Fig. 2 einander gegenüber-
liegend angeordnet sind. Die eine Flanke 29 der Griff-
mulde 24 ist somit benachbart zum Hals angeordnet und
verhindert ein Abrutschen des in der Griffmulde aufge-
nommenen Fingers zum Hals hin und die andere Schul-
ter oder Flanke 30 der Griffmulde 24 ist zum freien Ende
13 hin zugewandt angeordnet. Analog sind weitere Griff-
mulden 25, 26, 27 und 28 auf der Unterseite 19 des Grif-
fes 3 ausgebildet. Insgesamt sieht dieser Griff somit fünf
Fingervertiefungen auf der Oberseite des Griffes und fünf
korrespondierende Griffmulden auf der Unterseite des
Griffes vor. Alternativ sind weniger Vertiefungen oder

Griffmulden ausgebildet. Durch die Vielzahl der Griffmul-
den und die damit entstehende wellenförmige Umriss-
struktur entlang der Unterseite des Griffes ist eine be-
sonders gut Griffigkeit der Zahnbürste und Handhabung
gewährleistet.
[0023] Fig. 4 zeigt eine Längsschnittdarstellung durch
die Zahnbürste entlang der Linie A-A in Fig. 2. Im nicht-
schraffierten Bereich an der Unterseite 19 des Griffes 3
sind Ausnehmungen 31, 32, 33, 34 und 35 vorgesehen,
die voneinander nicht durch Trennwände in dieser Aus-
führungsform abgetrennt sind und somit eine gemeinsa-
me große Ausnehmung bilden. Diese Ausnehmungen
31 bis 35 sind in der Querrichtung durch drei Wandungen
begrenzt, namentlich die Seitenwangen 36 und 37 (siehe
Fig. 5) und die innere Rückseite 38 der Oberseite des
Griffbereichs 3. Diese drei Wandungen bilden ein unge-
drehtes U in einer Schnittebene die senkrecht und quer
zur Schnittlinie A-A in Fig. 2 liegt. Die Ausnehmungen
erstrecken sich somit über den gesamten Griffbereich
der Zahnbürste. Nur ein Übergangsbereich des Griffes
zum freien Ende 13 hin und ein Übergangsbereich des
Griffes zum Hals hin ist nicht mit dieser Ausnehmung
versehen. Der Eingangsbereich der Ausnehmung 31 ist
eingegrenzt von einem nach außen begrenzenden Wan-
dungsabschnitt 39 dieser Ausnehmung 31. Diese nach
außen begrenzenden Wandungsabschnitte 39 der Aus-
nehmung 31 bilden die Auflagefläche für eine fingerbreite
Griffmulde 24. Die Ausnehmung wie auch diese Aufla-
gefläche ist im Wesentlichen elliptisch ausgebildet. Ana-
log sind die Ausnehmungen und die übrigen Griffmulden
an der Unterseite des Griffes ausgebildet.
[0024] Wie aus Fig. 5 und Fig. 6 erkennbar ist, ist durch
die Griffmulden 24 bis 28 auf der Unterseite des Griffes
nicht nur eine Wellenform mit Flanken-Hochpunkten und
jeweils konkaven Vertiefungen in den jeweiligen Griff-
mulden um die Ausnehmung herum gebildet, sondern
auch eine Wellenform in Draufsicht auf die Ausnehmun-
gen 31 bis 35, die bedingt ist durch die jeweilig elliptische
Form des Hohlraumes der Ausnehmungen. Es reiht sich
sozusagen eine elliptische Ausnehmung im Bereich der
Daumenauflage an die nächste bis zum Griffende, so
dass die die Ausnehmung nach außen begrenzenden
Wandungsabschnitte, also der Übergangsbereich zwi-
schen der Innenseite der Ausnehmung und der Außen-
seite, die Auflagefläche für die Finger und damit die Griff-
mulden bildet. Es ist also eine Abgrenzung der Griffmul-
den in zwei Dimensionen gegeben, sowohl in Längs- als
auch in Querrichtung der Zahnbürste, was durch die Wel-
lenformen entlang der Griffmulden an der Unterseite des
Griffes gemäß der Seitenansicht von Fig. 3 und der Wel-
lenform in der Draufsichtdarstellung auf die Unterseite
der Zahnbürste nach Fig. 5 entlang der Griffmulden ver-
deutlicht wird. Somit ist die sich durch die Form der Aus-
nehmungen ergebende Ausklinkung aus der Unterseite
des Griffes so übernommen, dass die nach außen be-
grenzenden Wandungsabschnitte fingerbreite Griffmul-
den bilden. Fingerbreit heißt im diesem Fall in etwa zu-
mindest 1 cm breit in Längsrichtung der Zahnbürste der
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Griffmulde. Die Länge der Griffmulde von einem Flanken-
Hochpunkt zum nächsten Flanken-Hochpunkt der an-
grenzenden Griffmulde in Längsrichtung des Griffes va-
riiert für die verschiedenen Griffmulden zwischen 10 und
40 mm. Jede Griffmulde an der Unterseite des Griffes ist
unterschiedlich groß ausgebildet, weil unterschiedlich
viel Platz für die unterschiedlichen Finger benötigt wird
und die Taillierung des Zahnbürstengriffes ohnehin die
Griffmuldenbreite und -länge beeinflusst.
[0025] Die Wandstärke der Oberseite des Griffes, die
mit der Seite der Zahnreinigungselemente überein-
stimmt, ist in dieser Variante dünner ausgebildet als die
Wandstärke der Seitenwangen 36 und 37 des Griffes,
so dass eine gewisse Flexibilität des Griffes und des Bür-
stenkörpers in der Ebene durch den Schnitt A-A in der
Fig. 2 gegeben ist und eine verminderte Biegbarkeit der
Zahnbürste in seitlicher Richtung möglich ist.
[0026] Zudem erlaubt die dünnere Ausbildung der
Oberseite des Griffes die Realisierung von weiteren de-
korativen Strukturen, die bei Verwendung eines transpa-
renten oder transluzenten Kunststoffes als Grundmate-
rial für den Zahnbürstenkörper mit anderer, hellerer Dich-
tigkeit erscheinen als die übrigen Wandungen der Zahn-
bürste.
[0027] Wie in Fig. 5 und Fig. 6 dargestellt, weist die
Zahnbürste ferner an der Kopfunterseite einen Zungen-
reiniger 40 auf, der durch Rippen gebildet ist. Die hier
dargestellte Griffstruktur lässt sich jedoch mit jedem be-
liebigen Beborstungsmuster oder Zungenreinigermuster
oder auch ohne Zungenreinigermuster auf der Rückseite
des Kopfes kombinieren. Zudem sind alternativ weniger
Griffmulden an der Unterseite des Griffes ausbildbar. In
einer weiteren Variante sind auch auf der Oberseite des
Griffes Öffnungen vorgesehen, sofern die damit einher-
gehende Destabilisierung der Griffstruktur gewünscht ist.
[0028] Die Zahnbürste ist aus Polypropylen herge-
stellt, könnte aber auch aus einem anderen Kunststoff-
material bestehen. Diese Zahnbürste ist aus einer Kunst-
stoffkomponente im Spritzgießverfahren gespritzt. Alter-
nativ sind weitere Kunststoffkomponenten, insbesonde-
re Elastomerkunststoffe am Kopf, am Hals oder am Griff-
bereich gemäß dem Mehrkomponentenspritzgießver-
fahren ausbildbar.

Patentansprüche

1. Zahnbürste mit einer Oberseite (18) und einer ge-
genüberliegenden Unterseite (19), mit einem Kopf
(1), an dessen Oberseite Zahnreinigungselemente
(4) vorgesehen sind, mit einem Griff (3), der eine
Ausnehmung (31, 32, 33, 34, 35) aufweist und mit
einem Hals (2), der den Kopf (1) mit dem Griff (3)
verbindet, wobei sich eine Längsrichtung der Zahn-
bürste von einem freien Ende (13) des Griffes (3)
zum freien Ende (20) des Kopfes

(1) erstreckt,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausnehmung derart ausgebildet ist, dass eine
zumindest fingerbreite Griffmulde (24, 25, 26, 27,
28) durch die die Ausnehmung nach außen begren-
zenden Wandungsabschnitte (39) gebildet ist.

2. Zahnbürste nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Griffmulde (24,
25, 26, 27, 28) zwei in Längsrichtung der Zahnbürste
einander gegenüberliegend angeordnete erhabene
Flanken (29, 30) aufweist.

3. Zahnbürste nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Abstand der Flanken-Hochpunkte (29, 30) zu-
mindest 1 cm beträgt.

4. Zahnbürste nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest vier
Griffmulden (24, 25, 26, 27, 28) durch die Ausneh-
mungen (31, 32, 33, 34, 35) am Griff (3) ausgebildet
sind.

5. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest ei-
ne Ausnehmung (31) an der Seite (19) des Griffes
(3) gegenüberliegend zu der Seite (18) mit den Zahn-
reinigungselementen (4) angeordnet.und nur zur
Unterseite (19) hin offen ist, so dass die die zumin-
dest eine Ausnehmung begrenzenden Griffwände
(36, 37, 38) im Querschnitt ein auf dem Kopf stehen-
des U bilden.

6. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenwangen des Griffes eine Taillierung (14)
bilden.

7. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Griff an der
Oberseite (18) und an der Unterseite (19) benach-
bart zum Hals (2) je eine Daumenauflage (5, 24) auf-
weist.

8. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Oberseite (18)
des Griffes (3) mehrere fingerbreite Vertiefungen (8,
9, 10, 11, 12) aufweist.

9. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Umrisslinie (23) der Unterseite des Griffes eine
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konkave Krümmung beschreibt.

10. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die U-förmige
Griffwand zur Oberseite (18) des Griffes (3) hin dün-
nere Wandstärken aufweisen als zu den Seitenwan-
gen hin.

11. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest ei-
ne Ausnehmung (31, 32, 33, 34, 35) durch einen
Hohlraum in Ellipsen form gebildet ist.

12. Zahnbürste nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schmalseite
des zumindest einen elliptischen Hohlraums be-
nachbart zu den Seitenwangen (36, 37) und die
Längsseiten der Ellipsen mit den freien Enden (13,
20) der Zahnbürste ausgerichtet sind.

13. Zahnbürste nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
mehrere elliptische Hohlräume durch die Ausneh-
mungen (31, 32, 33, 34, 35) gebildet und in Längs-
richtung zueinander offen sind.

14. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zahnbürste aus Polypropylen ausgebildet ist.

15. Zahnbürste nach zumindest einem der vorangegan-
genen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Zahnbürste durch ein Einkomponentenspritzgie-
ßen herstellbar ist.
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